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Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Montag d. 8. Juli. So eben Nachmittags 2

Uhr hat der Kaiſer, im Beiſein der beiden ungariſchen Hof
Fanzler, des Miniſters Szeeſen und ſeines erſten General
adjutanten die Präſidenten der ungariſchen Häuſer Appo-
nyi und Ghiezy empfangen. Der Kaiſer nahm die Adreſſe
entgegen und antwortete in ungariſcher Sprache, er werde
die Erwiderung dem ungariſchen Landtage zugehen laſſen.
Der Kaiſer trug die Uniform eines Huſarensbriſten.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem General Commiſſarius, Regierungs Rath Albert Oeſten zu
Merſeburg, und dem GeneralCommiſſarius, Regierungs-Rath Eduard
Delius zu Münſter den Charakter als Geheimer Regierungs Rath
ſo wie dem Hausarzt der Landesſchule zu Pforta, Dr. med. Zimmer
mann, den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen.

Der General v. Manteuffel iſt in Magdeburg erkrankt und
wird ſich auf ärztlichen Rath ins Bad Gaſtein begeben. Nach ſeiner
Rückkehr aus dem Bade wird er die Strafe in Magdeburg fortſetzen.

Jnnerhalb unſers Polizei Präſidiums kommt es immer mehr zu
Aenderungen und Verſetzungen. Nachdem der bisherige Juſtitiar, Re
gierungsrath Gerber erſt nach Poſen, dann, auf weiteres Bitten,
nach Magdeburg verſetzt worden, folgt ihm auch der Regierungs Medi
cinal- Rath Dr. E. Müller, wenn auch nicht nach der Provinz Sach-
ſen, ſo doch nach Königsberg. Das von Hinkeldey eingeſetzte, als
nutzlos und überflüſſig befundene Jnſtitut der zwölf Berliner Be
zirksAerzte hört auch auf und Letztere haben bereits die vorbedun
gene Kündigung erhalten.

Da es der Marine an Hilfsärzten fehlt, ſo hat der Kriegs
und Marineminiſter unterm 28. v. Mts. genehmigt, daß den behufs
Ableiſtung ihrer Militärpflicht in die Marine eintretenden einjährigen
freiwilligen Aerzten die Wahrnehmung etatsmäßiger AſſiſtenzarztStel
Ien übertragen und, wenn hiermit die Aufgabe des von ihnen ſonſt
gewählten Garniſonats verbunden iſt, aus den erledigten Gehalten der
Marine Aſſiſtenzärzte ein nicht penſionsfähiges Gehalt von 300 Thlr.
gewährt werden kann.

Die Sachlage in Betreff des Handelsvertrags mit Frankreich geſtal
tet ſich günſtiger. Baiern hat ſeinen bisher feſtgehaltenen Einſpruch zum
großen Theil fallen laſſen, nachdem es geſehen, daß es in ſeinem maßz
loſen, ganz ungerechtfertigten Auftreten von keinem der andern Zoll
vereinsſtaaten unterſtützt, daß im Gegentheil von allen Seiten entgeg
net worden, wie Preußen wohl das Mandat habe, Verträge mit aus
wärtigen Staaten im Namen des Zollvereins zu berathen. Baiern
hält nur noch die Forderung aufrecht, daß Oeſterreich der, Frankreich
zugeſtandenen Vortheile theilhaftig werde. Dieſe Forderung bildet jetzt
alſo noch das einzige Hinderniß, das ſich dem Abſchluſſe des Traktates
entgegenſtellt. Dies Hinderniß wird nicht als unüberwindlich ange
ſehen und der baldmögüche Abſchluß ſchein geſichert. Die eigentlichen
Verhandlungen waren ſeit der Rückkehr des Herrn de Clereq bis
geſtern noch nicht wieder aufgenommen.

Die Wochenſchrift des National Vereins ſagt: Die offenen Be
kenntniſſe des württembergiſchen „Staatsanzeigers“ ſind von den Or
ganen der öffentlichen Meinung hier und da mit einer Art von Gleich
muth hingenommen worden welcher hinlänglich Zeugniß davon giebt,
daß man durch jene Mittheilungen nichts erfahren, was man nicht oh
nehin gewußt hatte, daß man im Volke für gewiſſe Fälle längſt auf
das Schlimmſte von Seiten der dynaſtiſchen Selbſtſucht gefaßt iſt. Jn
der That haben wir im Laufe der letzten ſieben oder achthundert
Jahre unſerer Geſchichte, das heißt ſeit den Anfängen der Landesho
Heit““ bis in die Tage des Rheinbundes, ſo viele Beiſpiele des Ver
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rathes an Kaiſer und Reich und an der Nation geſehen, daß die ſon
derbarſte Selbſtverblendung zu der Annahme gehört, daß ähnliche Er
ſcheinungen bei ähnlichen Anläſſen ſich in Zukunft nicht wiederholen
würden. Wie Hr. v. Borries im vorigen Jahre geſprochen, und der
württembergiſche „Staatsanzeiger““ in den letzten Wochen geſchrieben,
ſo werden die Machthaber handeln ſobald ſie ihren Vortheil dabei zu
finden glauben darüber iſt bei einſichtigen Leuten vor wie nach den
fraglichen Geſtändniſſen kein Zweifel geweſen

Stuttgart, d. 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung erfolgte die
Antwort des Miniſters des Auswärtigen v. Hügel auf die Hölder' ſche
Jnterpellation wegen des geſtörten diplomatiſchen Verkehrs mit dem
Königreiche Jtalien. Der Miniſter gab zuerſt eine Darſtellung des
Sachverhaltes, und zwar eine von der Darſtellung der bekannten letz
ten Cavour'ſchen Note abweichende. Er führte aus: Einen officiellen
Verkehr führe der ſardiniſche Geſandte in Frankfurt nur mit dem
Bunde, mit den Geſandten der einzelnen Regierungen nur einen offi
ciöſen, vertraulichen. Jn neueſter Zeit habe allerdings der kgl. ſardi
niſche Geſandte eine Requiſition an den kgl. württembergiſchen Bun
destags- Geſandten gerichtet. Dieſer habe auch das Schreiben ange
nommen und eröffnet, und wiewohl der Gebrauch des Siegels des Kö
nigs von Jtalien als ein diplomatiſcher Verſtoß ſich habe darſtellen
müſſen weil dermalen der Geſandte bei dem Bunde als kgl. ſardini
ſcher und nicht als kgl. italieniſcher beglaubigt ſei, ſo habe die kgl.
württembergiſche Regierung der Requiſition dennoch Folge gegeben,
aber zu gleicher Zeit den kgl. württembergiſchen Geſandten angewieſen
zu der Erklärung, daß der kgl. ſardiniſche Geſandte mit dem Gebrauche
des Siegels des Königs von Jtalien einen diplomatiſchen Verſtoß be
gangen habe. Auf dieſes hin ſei von Seiten der ſardiniſchen Regie
rung die bekannte Entziehung des Exequatur erfolgt, unter Anführung
des Grundes, weil der württembergiſche Geſandte ſich geweigert, Zu
ſendungen ihres Geſandten anzunehmen eines Motivs, das that
ſächlich unrichtig ſei. Um Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs
habe ſich die Regierung bei vorausſichtlicher Erfolgloſigkeit ſolcher An
ſtrengungen nicht bemüht, dagegen die württembergiſchen Unterthanen
in Jtalien unter den Schutz der kgl. preußiſchen Conſular Agenten ge
ſtellt. Abgeordneter Hölder erklärte ſich von dieſer Antwort des Mi
niſters nicht ganz befriedigt, wies auf Oeſterreich hin, das jede Stö-
rung des nothwendigen Verkehrs mit Jtalien vermieden habe und
ſtellte einen Antrag in Ausſicht des Jnhaltes, die Kammer möge die
Regierung erſuchen, für Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs
mit Jtalien Einleitung zu treffen.

Ein hieſiges Localblatt brachte vorgeſtern die Nachricht, der König
ſei im Bade Ragaz von einem leichten Schlaganfall betroffen worden,
der indeß ohne ſchlimme oder gefahrdrohende Folgen ſei. Nichts deſto
weniger werden hier vielfache Beſorgniſſe laut, da der König in ſo

hohem Alter ſteht. SWien d. 6. Juli. Geſtern Nachts lief die Depeſche aus Peſth
ein, daß das Abgeordnetenhaus einſtimmig die Abänderung der Adreſſe
gebilligt hat. Doch iſt damit die Sache nicht erledigt. Deaks Adreſſe
verlangt die Perſonalunion die Perſonalunion iſt die Zweitheilung des
Reiches in gleich ſouveräne Hälften mit zwei verantwortlichen Miniſte
rien vor zwei Parlamenten ein unmoögliches Regiment. Der Kai
ſer wird auf ein ſolches Verlangen nicht eingehen, ſelbſt wenn es in
die Form von Bitten und Erſuchen eingekleidet, ſelbſt wenn es mit
hiſtoriſchen Ookumenten als berechtigt dargeſtellt wird. Oeſterreich und
Ungarn können nicht in das Verhältnitz des Auslandes zu einander
treten. Auch Deaks Adreſſe wird zurückgewieſen werden. Man wird
wieder die gelindeſte Form wählen, man wird den Ton wahrer kaiſer
licher Huld und Gnade ertönen laſſen und jede mit dem Beſtande
der Monarchie mögliche Konzeſſion in Ausſicht ſtellen allein die Reichs
einheit im Heer Und Finanzweſen bleibt nachdruckoollſt aufrechtſtehen,
und die Perſonglunion hat hier ihre unüberſchreitbare Grenze Die



Modalitäten über die Vertretung Ungarns im Reichsminiſterium und
im Reichsparlamente können vielleicht als offene Fragen behandelt wer
den aber das Prinzip der Reichseinheit ſteht obenan. Hierin unter
ſtützen die deutſch ſlaviſchen Völker einmüthig die Regierung, da ihre
höchſten wie ihre materiellen Jntereſſen dabei betheiligt ſind.

Jtalien.
Um dem Rauben und Brennen im Negpolitaniſchen raſch ein

Ende zu machen, ſoll Ponza di San Martino, der die Strenge liebt,
bei Ricaſoli um Vollmacht nachgeſucht haben im ganzen Süden den
Belagerungsſtand zu erklären, dieſer ihm jedoch entgegnet haben, ſein
Vorgänger Cavour ſei von jeher gegen Ausnahme Maßregeln geweſen,
und auch er, Ricaſoli, liebe keine Maßregeln, die außer dem Kreiſe
der Verfaſſung lägen. Dagegen hat Ricaſoli dem General Gouverneur
für die Umgegend von Neapel den General Pinelli bewilligt. Jndeß
hat man in Neagpel ſich durch die Papiere, die bei einem verhafteten
Offizier gefunden wurden, überzeugt, daß die Reaction eine Anzahl von
Perſonen in Stadt und Land förmlich in Tagelohn genommen und
täglich ausbezahlen läßt man fand die Liſte der Angeworbenen, ſo wie
das Verzeichniß des Soldes, der ihnen jeden Tag ausbezahlt wird.
Auch unter den Arbeitern in Neapel, die plötzlich die Arbeit einſtell
ten, hat die Regierung Verhaftungen vornehmen laſſen. Je offener
die Reaction ſich zu dem Banditenweſen bekennt, deſto dringender wird
die Löſung der römiſchen Frage denn die Italiener ſind überzeugt,
daß das Geſchwür, welches den neuen italieniſchen Staat anzufreſſen
droht, um ſo gefährlicher wird, je länger und unumwundener die päpſt
liche Regierung dem bourboniſchen Hofe Schutz und Unterſtützung ver
leiht und je ungenirter ſie dies im Schutze franzöſiſcher Bayonnette
thun kann. Das Abgeordneten Haus hat bei dieſem Stande der Dinge
am 6. Juli wiederum die Aushebung von 24,000 Mann in mehreren
Provinzen genehmigt. Jn Betreff der Anleihe wiederholt die „Opi-
nione“, daß der Finanz Miniſter noch keine Unterhandlung angeknüpft
und überhaupt ſeine finanziellen Plane noch nicht bekannt gegeben ha
be alle über die Anleihe verbreiteten Angaben der Blätter ſeien aus

der Luft gegriffen. (K. 3.)Ueber das Befinden des Papſtes lauten die neueſten römiſchen
Berichte wieder vollkommen widerſprechend. Nach einem Privatbriefe
des „Temps aus Rom erwartet man „jeden Augenblick“ das Ende
des Patienten dagegen lautet eine Depeſche aus Turin vom 7. Juli
„Das Befinden des Papſtes hat ſich gebeſſert.“ Die franzöſiſche
„Agence Bullier“, die aus dem Miniſterium des Auswärtigen Mitthei
lungen bekommt, bringt einen ſehr ſcharfen Bericht aus Rom über die
franzöſiſch belgiſchen Zuaven, die Schöpfung des Herrn v. Lamoriciere.
Dieſer Quelle zufolge werden die päpſtlichen Zuaven von den Römern
in hohem Grade gehaßt und verachtet; die Bevölkerung ſpricht von
ihnen nicht anders, als: „questa canaglial“ und ein junger Römer,
der mit einem Zuaven über die Straße ginge, wäre alles Umganges
baar. „Man muß geſtehen heißt es dann weiter, „daß ſie durch ihr
herausforderndes Weſen Erbitterung verbreiten. Rom iſt bei dieſem
Stande der Dinge unwirthbar geworden. Ich hatte mich getäuſcht,
als ich glaubte, die Maſſe dieſer Zuaven beſtehe aus geachteten Leu
ten, die aus Ueberzeugung hierher gekommenz aber der geachtete Theil
iſt ſehr klein Das Kriegsgericht iſt fortwährend mit Diebſtahlsfäl
len beſchäftigt, und ſeit dem Januar wurden über 200 Prozeſſe wegen
Diebſtahls vor demſelben verhandelt. Deshalb iſt dieſes Corps ſehr
verhaßt. Unſere (franzöſiſchen) Offiziere zucken die Achſeln. Dazu
kommt daß Herr v. Merode allgemein bei den Zuaven unbeliebt iſt.
Kürzlich ließ er einen Tagesbefehl verleſen, worin diejenigen getadelt
wurden die ihre Eindrücke ſchriftlich mittheilten, weil ſie dadurch der
Sache ſchadeten, die ſie vertheidigen ſollten.“ Wir heben dieſe Stellen
nur deshalb aus, weil ſie zeigen, daß die franzöſiſche Regierung mehr
und mehr die öffentliche Meinung auf eine Wendung in Rom vor
bereitet.

Aus Neapel, d. 30. Juni, wird der „Opinion Nationale“ ge
ſchrieben, daß eine bourboniſtiſche Bande die reiche Ernte eines großen
Gutes bei Manfredonia in Brand geſteckt hat. Aehnliche Schandtha
ten ſeien auch in Calabrien von Bourboniſten verübt worden auch
Wälder und Oelbäume werden von den Bourboniſten niedergebrannt.
Dies könne jedoch bei einer Partei nicht Wunder nehmen, die ihre Hel
fershelfer aus den Zuchthäuſern hole, denn nicht blos in Caſerta, ſon
dern auch in den Gefängniſſen San Francesco und der Vicaria ſeien
von Bourboniſten Verſuche gemacht worden, die ſchlimmſten Verbrecher
zu befreien, um ſie auf die Begüterten zu hetzen. Bei den Nachſuchun
gen in den Gefängniſſen habe man auch eine Menge Dolche gefunden,
die den Sträflingen zugeſteckt worden.

Als der Herzog von Grammont hörte, Fürſt Piombino ſolle aus
Rom verwieſen werden ſagte er, wie der „Köln. Ztg.“ aus Rom, d.
2. Juli, geſchrieben wird, dem Kardinal Antonelli: „Piombino wird
Jhnen mehr von Turin her ſchaden, als er es hier vermochte.“ Das
bewährte ſich. Die große Clientel Piombino's und der gleichzeitig exi
lirten fünf Nobili ſcheint überflüſſige Mittel zu ihrer Verfügung zu
haben die Aufregung nach allen Seiten hin zu ſchüren. An den letz
ten Abenden patrouillirte ein ganzes franzöſiſches Bataillon im Korſo,
um die angehäuften Volksmaſſen ruhig zu halten. Das franzöſiſche
Platz Kommando iſt durch einen Vorfall gereizt, der die militäriſche
Ehre unangenehm verletzte. Als vorgeſtern die Wache auf dem Peters
platze aufzog, fand ſich von der Fahne des 71. Regiments ein Theil
abgetrennt und entwendet. Der wachhabende Capitain ward zu ein
monatlicher Haft verurtheilt.

Fraukreich.
Paris d. 7. Juli. Der Kaiſer ſoll ſich in letzter Zeit mehr

fach über die letzten Vorgänge in der inneren Politik in einer Weiſe

geäußert haben, aus der hervorginge, daß er in Bezug auf den Abſchluß
der mit dem 24. Novbr. v. J. herangebrochenen liberalen Aera nicht
ganz auf dem ſchroffen Standpunkte des Herrn Billault ſteht. Daraus
geht wieder einer der großen Vortheile der Unverantwortlichkeit der
Miniſter, ſowohl für dieſe, als für den Kaiſer, nur nicht für das Land,
hervor. Der Kaiſer iſt durch keine miniſterielle Erklärung gebunden,
und Herr Billault hat nicht nöthig, aus verletztem parlamentariſchem
Ehrgefühl ſeine Entlaſſung einzureichen. Auch ſoll der Kaiſer verſchie
dene andere Mißgriffe der neueſten Periode, vor Allem das Auftreten
gegen den Herzog von Broglie, in unzweideutiger Weiſe gemißbil
ligt haben. Das für die Logen vom großen Orient erlaſſene Ver
bot ſich bis zum October zu verſammeln, iſt jüngſt auch gegen die
ſchottiſche Loge, die zum großen Orient in gar keiner Beziehung ſteht,
gehandhabt worden. Die Polizei ſchritt gegen ein von dieſer Loge zur
Johannes-Feier veranſtaltetes Banket ein. Wie das „Siècle“ meldet,
hat man aber dagegen bei der Behörde proteſtirt.

Paris d. 8. Juli. (Tel. Dep.) Ein heute im „Moniteur“
publicirtes kaiſerliches Dekret ernennt Herrn de la Gueronnière zum
Mitgliede des Senats. Der Prozeß Mirés wurde heute fortgeſetzt.
wobei auch der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Mathieu, wieder
anweſend war. Aus Madrid wird gemeldet, daß die Hauptführer
des Aufſtandes von Loja in der Gewalt der Truppen ſind und Nie-
mand entkommen wird.

Spanien.
Franzöſiſche und belgiſche Blätter hegen Verdacht gegen die De

peſchen, welche die ſpaniſche Regierung in die Welt ſchickt, um über
die Bewegung im Königreiche Murcia zu täuſchen und ſie unbedeu
tender hinzuſtellen als ſie ſei, ſo wie um ihren Charakter zu verdre
hen. Auffallend iſt es jedenfalls daß es den aus allen Gegenden
hingeſchickten Truppenmaſſen noch nicht gelungen iſt, die Jnſurgenten,
wenn ihrer wirklich ſo wenige waren zu überwältigen. Vorgeſtern
wurde von Madrid telegraphirt, die Jnſurgenten ſeien in Loja um
zingelt, geſtern erfolgte die Depeſche, Loja ſei mit Sturm genommen
worden und nun wird heute aus Madrid, d. 5. Juli, telegraphirt
„Die Aufrührer, welche ſich in Loja concentrirt hatten, ſind aus die
ſer Stadt in Folge einer von den Truppen vorgenommenen Recognosci
rung entflohen und haben ſich ins Gebirge zerſtreut, wo ſie verfolgt
werden.“ Die Faſſung dieſer Depeſche iſt ganz geeignet, obigen Ver
dacht zu beſtärken. Außer allem Zweifel iſt es, daß die ſpaniſche Re
gierung im höchſten Grade unpopulär iſt und die Progreſſiſten ſich
überall rühren, um wieder obenauf zu kommen und dem jetzigen Trei
ben der Camarilla ein Ende zu machen. Was die Angaben der mini
ſteriellen und halbofficiellen Organe betrifft, als habe der Aufſtand
einen kirchenfeindlichen Charakter, ſo hat ſchon das „Journal des De
bats“ Zweifel dagegen ausgeſprochen die „IJndependance Belge“ aber
warnt geradezu, dieſen Jnſinuationen vor Beſtätigung von anderer
Seite Glauben zu ſchenken, indem ſie bemerkt: „Die Religionsfreiheit
hat in Spanien neuerdings ſchwere Beeinträchtigungen erfahren Pro
teſtanten, die in keiner Weiſe einen Verſtoß gegen die Landesgeſetze
begangen hatten, ſind auf's äußerſte verfolgt, mit barbariſchem Fanga
tismus behandelt worden es wäre deshalb leicht möglich, daß die
miniſteriellen madrider Blätter nur ein Manöver ausführten, um die
Unruheſtifter und jene unabhängigen Geiſter, die über Politik und Re
ligion anders urtheilen, als der madrider Hof, in gleiche Verdammniß
zu bringen.“

Amerika.
Die neueſten Nachrichten von der Jnſel Hayti berichten über dew

Ausbruch des Krieges mit den Haytianern und eine ſehr drohende
Finanzlage in der Havannah. Die Umwandlung des öſtlichen Theiles
der Jnſel in eine ſpaniſche Colonie hat den Negern der weſtlichen Seite
Furcht eingeflößt, daß es auch auf ihre Unabhängigkeit abgeſehen ſei.
Dazu kommt, daß die Männer, welche unter Santana's Führung ſich
Spanien ergeben haben, um dafür Würden und Aemter zu erhalten,
bei Weitem nicht ſo ſtark ſind, als man in Madrid geglaubt zu haben
ſcheint, ſo daß dieſelben jetzt gezwungen ſind, ſich ganz auf ſpaniſche
Bayonnette zu ſtützen, wenn die neue Ordnung der Dinge durchge
ſetzt werden ſoll. Der Kampf brach aber an einem an der Grenze ge
legenen Orte aus, den beide Theile als zu ihrem Gebiete gehörend
beanſpruchen die Spanier behaupten nun, die Haptianer hätten zuerſt
angegriffen, und haben eiligſt ſtarke Truppenmaſſen aus Cuba ver
ſchrieben. Dieſe ſind auf ſechszehn Schiffen eingetroffen, worauf ſich
Santana, der neuernannte Grande, mit den Generalen Pelaez und
Alfan aufgemacht hat, um den Feldzug ins haytiſche Gebiet zu eröff
nen. Es iſt ein Glück für Spanien, daß die Nordamerikaner augen
blicklich gelähmt ſind.

Nachrichten aus Halle.
Am 9. Juli.

Geſtern Abend 11 Uhr iſt Se. Maj. der König auf der
Reiſe nach Baden Baden auf hieſigem Bahnhofe eingetroffen. Von
der Militairmuſik mit patriotiſchen Hymnen empfangen, in welche zahl
reich anweſende Bewohner unſerer Stadt freudig einſtimmten, ver
weilte der König nur kurze Zeit, um die Reiſe ſogleich fortzuſetzen.
Bereits auf dem Bahnhofe in Bitterfeld hatten die von dem De
litzſcher Liederfeſte heimkehrenden Halliſchen Mitglieder des Sänger
bundes an der Saale eine Begrüßung durch den Geſang des Liedes
„Brüder, weihet Herz und Hand dem Könige dargebracht.

Am 6. Juli feierten die Gärtner Büſchel'ſchen Eheleute hier
ihre goldene Hochzeit.



Amtlicher Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 8. Juli.
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BerlinAnhalter 133 à 136 gem. Berlin

it. A. u. C. 108 à 108 gem.
Wilb.) 45 à gem. Deſſauer Credit 95/, à gem.

gem.
Die Börſe war feſt und animirt in Ei

chen Anhalter wurden ſehr geſucht

Mainz Ludwigsh.

Anleihe 579, a 77,

Bank-Asctien.
Zettelbank [4] 94 bz.

Stettiner 118 à 118 gem.

ſenbahnen und preußiſchen Fonds
von den Banken waren Deſſauer Landesb

Roſtocker [Zf. 4 pCt. 108 G.

Magdeburg Wittenberge 43 a 43
Mecklenbürger 487, à 49 gem. Rordbahn (Fr.

Deſſauer Landesbank 23 à 24 gem. Oeſterr. Natio

ſtiller dagegen in öſterreichiſchen Sa
ank animirt.

Hamburger Vereinsbank [4] 100 G. Darmſtädte r

Wei

bez.

u.

H

G.,
Nov

Rogg

Marktberichte.
Halle, den 9. Juli.

Weizen 68——73, 74
Roggen 44 48
Gerſte 34 36, 37
Hafer 24 25
Magdeburg

zen
en

Kartoffelſpirit

bei kleinem Umſatz
bezahlt.

en 8. Jult. (Nach Wiſpeln.)
Gerſte

Hafer D.us, 8000 Tralles loco ohne Faß,
19 nominell.

Erbſen, Koch u. Futterwaare 42—52
Rüböl loco 11, Br. Juli u. Juli Aug. 112,

Br. 112 G. Aug. Sept. 11 Br. Septbr. Oct.
11 II bez. 12 Br. II G., Oct. Nov.12 S Br. 12 G., Nov. Dec. 12 Br., 12, G.

Leinöl loco u. Lief. 102,
Sptritus loco ohne Faß 18/19 bez. Juli u.

Juli Aug. 18 bez. Br. u. G., Aug. Sept. u.
Sept. /Det. 18 bez. u. Br. 1821, G. Oct.
Nov. 17 bez. Br. u. G., Nov. Dec. 17

bez., April Mai 1862 17/—18 bez.
Weizen geſchäftslos. Jn Roggen disponibel, fanden

keine Umſätze ſtatt; Termine verkehrten bei äußerſt be
ſteigender Richtung ſchließen aber
Rüböl war bei ſehr ſtillem Handel

Spiritus bei guter Frage

Nordhauſen, den 8. Juli. ränktem Geſchäft tWeizen 2 bis 5 n ws rerde I 7 feſt und einzeln etwas höher.
Hafer e ebenfalls etwas höher im Werthe.
Rüböl pro Centner 121/,
Leinöl pro Centner 125

Berlin, den 8. Juli.

G., 437, Br
Gerſte, große

afer 20 25

29 bez.

Weizen loco 60——-78 pr. 2100 Pfd.
Roggen loco 42——45 nach Qual. gefordert, Juli u.

gun Aug, 42 bez. u. Br. 42 i
ept. 4243 bez. G. AuguſtSept. Octbr. 48

u. Br., 435 G. Ocibr. Novbr. 43 bez.
und kleine 35——44 pr. 1750pfd.
S Liefer. pr. Juli u. Juli Aug. 21

Aug. Sept. 22 G., Sept. Oct. 23 bez. Oct.

Breslau, d. 8. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 19 G. Weizen weißer 65 86 gelber 64
--83 Roggen 52——62 Gerſte 36—49
Hafer 27——83

Stettin d. 8. Juli. Weizen 65—82, Juli 79
83, Sept. Oct. 74--74 bez. Roggen 40—42, Juli
Aug. 40 Sept. Oct. 412 42, Früht. 42 bez. Rübol
Juli 112, da, Sept. Octbr. 1137, bez. Spiritus 18/,
bez. Juli Aug. 18 Br. Aug. Sept. 18, bez. u. Br.,
18 G., Sept. Oct. 18 G. Frühj. 17 bez. u. G.

Hamburg, d. 8. Juli. Weizen loco feſt gehalten,
ſtille ab auswärts ruhig. Roggen loco flau, ab Königs
berg Juli Septbr. 70 —-72, geſordert, ohne Kaufluſt.
Oel Oct. 259 à 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 9. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 7. Jult Abends 2 Fuß 10 Zoll,
am 8. Juli Morgens 2 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Juli Vormitt. am alten Pegel Nr. I u. 4 Zoll,

am neuen Pegel 7 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 8. Juli Mittags: 13 Zoll unter 0.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: Am 7. Juli. D. Werner, Nutzholz, v.

Berlin n. Bernburg. Am 8. Juli. Nordd. Dampf
ſchifff.Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

H. Zwick, Güter, v. Magdeburg n. Halle.
Niederwärts: Am 7. Juli. Fr. Baumann, Gyps

ſteine, v. Alsleben n. Hamburg. H. Herzog, leere Ge
fäße, v. Mühlberg n. Magdeburg. Gebr. Eſchebach,

v. Außig n. Magdeburg. F. John,Braunkohlen,
Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. Am 8. Juli. G.
Boltze, 2 Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. M.
Brödel, Bruchſteine, v. Gröhna n. Harburg. C.
Schmidt, Güter, v. Trotha n. Magdeburg. W. Kett
ner, Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. F. Schu
ſter, desgl. A. Köhler, Gypsſteine, v. Alsleben nach
Spandau. Ph. Kißhauer, Braunkohlen, v. Deſſau n.
Arneburg. A. Lanna, Steinkohlen, v. Kraba nach
Magdeburg Fr. Schlüter, Gypsſteine, v. Nienburg
n. Magdeburg.

Magdeburg, den 8. Juli 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Beſchluß.

Der über das Vermögen des Kaufmanns
Ernſt Sonnemann durch Beſchluß vom
16. December 1859 eröffnete kaufmänniſche
Concurs iſt durch Ausſchüttung der Maſſe be
endet und der Gemeinſchuldner für nicht ent
ſchuldbar erklärt worden.

Halle a/S. am 28. Juni 1861.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Nachdem ich heute als Rechtsanwalt beim
hieſigen Königl. Kreisgericht eingeführt worden
bin, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß
ich jetzt

Kleiner Sandberg Nr. 20 parterre
wohne, vom 1. October aber
im „Engliſchen Hof“ Leipzigerſtraße Nr. 10,

1 Treppe hoch, wohnen werde.
Halle, den 5. Juli 1861.

Juſtizrath Gloeckner,
Rechtsanwalt und Notar.

Ritterguts Verkauf.
Jn Niederſchleſien, Saganer Kreis, 2 St.

von der Eiſenbahn, in guter Lage, Gebäude
maſſiv, im beſten Stande, Wohnhaus herrſchaft
lich. Areal 1150 Morgen, als: 540 M. Feld,
60 M. Wieſen, 500 M. gut beſtandenes Holz,
ſchlagbares für 12,000 Thlr. Vieh: 6 Pferde
12 Ochſen, 24 Stück Rindvieh, 400 Schaafe.
Ausſaat: 39 M. Rapps, 30 M. Weizen, 120
M. Roggen 100 M. Gerſte u. ſ. w. Das
Gut hat Brauerei, Brennerei und flotte Zie
gelei. Preis 48,000 Thlr. Anzahlung
Schulden feſt und ſicher. Mit dem Verkauf
und Correſpondenz habe ich den Amtmann
Schier in Belgern a. d. Elbe beauftragt.

Mühlen- Verpachtung.
Die bekanntlich paſſend belegene und in gu

tem Stande befindliche Waſſermühle (mit Wind
mühle), die ſogenannte Schubertsmühle bei Ei
lenburg, ſoll mit etwa 17 20 Morgen Gär
ten, Feldern und Wieſen nebſt der vorhande
nen Erndte vom 20. Juli 1861 ab auf mehrere
Jahre am 18. Juli 1861 Vormittags 10 Uhr
auf dem Rittergute Groitzſch öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Pachtbedingun
gen können ſchon vor dem Termine in der Ex
pedition des Herrn Rechtsanwalt Berendes
zu Eilenburg und auf dem Rittergute
Groitzſch ſelbſt eingeſehen werden.

Groitzſch, den 4. Juli 1861.
Die Wirthſchafts-Jnſpeetion.

Ein vor dem Thore gelegenes herrſchaftliches
Wohnhaus mit Garten Hofraum, Einfahrt u.
Stallung iſt veränderungshalber zu verkaufen.
Näheres Barfüßerſtraße Nr. 4, 1 Treppe.



Das kunſtliebende Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht daß die

Gemälde Ausſtellung des Chüringer Kunſtvereins
vom 17. Juli ab Morgens 9 Uhr in den Sälen des Gaſthauſes zum „goldenen
Schiff“ beginnen wird und daß Einlaßkarten, und zwar:

Partout Billets für die Familien der Mitglieder à 10
Partout- Billets für die Familien der Nichtmitglieder à 1
Partout- Billets für einzelne Perſonen à 20

in der Gräfenhan'ſchen Buchhandlung,
Caſſe zu haben ſind.
ſon freien Zutritt.

Eisleben, den 9 Juli 1861.

Die Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer Actie für ihre eigene Per
Billets zum einmaligen Beſuch an der

Das Lokal-Comité.
Es iſt wir von einer auswärtigen Fabrik der Verkauf von ſeide-

ner Müller-Gaze übertragen worden.
Muſter in jeder Qualität

Preis Oour. zur gef. Anſicht.
Aurgrest Ach große Klausſtraße Nr. 3.

und Breite nebſt Fabrik-

Brische Helgoländer ummmner,
HR M eFSSa aEeht Hamburger Baunuchfeisch,

HHarm b. FBEBEGSZZJA roh u. abgekocht,
Wrrischen Helme u. Aus e z. sch“onem

S v e empfiehlt G. Gold ehniöt.
Vorzügl. eingemachte Freisselbeerenm in Fäs-

sern von ca. Otr. u. ausgewogen ver

G. GottHEBRSss schem Ca via und schönen hein-
Iadchis emphehlt G. Goth.Dr. Brachvogel s

Magenkrampf-Mittel.
Jch erfülle hiermit aus vollem Herzen eine

Pflicht der Dankbarkeit gegen den Herrn Apo
theker Walter in Neuſtädtel in Nieder
ſchleſten, indem ich öffentlich erkläre, daß ich
durch die überſandten Dr. Brachvogel ſchen
Medikamente gegen den Magenkrampf a 3
von dieſem, jahrelang erfolglos behandelten Lei
den vollkommen befreit bin.

Berlin. Hein,artiſt. Director des Victoria Theaters.

Die von der Verſicherungs- Geſell
ſchaft Luna in meinem Hauſe Leip
ziger Platz Nr. 2 in I. Stage inne-
habende Wohnung von 15 Piecen iſt
anderweitig zu vermiethen und zu
Neujahr 1862 oder auch früher zu
beziehen. Carl W eigandl.

Brauerei- Verkauf.
Eine Brauerei in Thüringen mit direct

daran grenzenden Felſenkellern, Wirthſchaftsge
bäuden und Schanklokalen nebſt vollſtändigem
Jnventarium des Brau und Schankgeſchäftes
ſoll aus freier Hand verkauft oder auf 12 Jahre
verpachtet werden. Auf Verlangen können noch
ca. 20 Acker Land und Wieſen mit in Kauf
gegeben werden. Nähere Auskunft ertheilt auf
ſrankirte Anfragen Herr Buchdruckereibeſitzer

Karl Ohlenroth in Erfurt.
Ein Mühlengrundſtück in Weſt

preußen, beſtehend aus einer Waſſer
mühle mit 2 Gängen, Wirthſchafts
gebäuden und ca. 300 Morgen klee
fähigem Acker bei guter Lage und
Nahrung, iſt für 12,000 mit5000 Anzahlung zu verkaufen.
Selbſtkänfer erhalten Auskunft auf
die portofreie Adreſſe A. K. Coe-
then poste restante.
Ein Lehrling findet ſofort! in meiner Buch

vinderei eine Stelle.
W. Schneider Buchbindermeiſter,

Halle, kl. Schlamm Nr. 5.

Bekanntmachung.
Durch den Unterzeichneten ſind zu kauſen:

s Ackerwagen davon 3 mit breitem
Rad verſchiedene Ketten, Bretter und
Ziehwagen,

und wollen Reflectanten dieſerhalb mit mir in
Verbindung treten.

Alsleben a/S. den 5. Juli 1861.
Hartmann Auct.-Commiſſar.

Nicht zu überſehen!
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzei

gen, daß ich von jetzt an verſchiedene Sorten
Landwirthſchaftlicher Maſchinen,

als: Häckſelſchneide, Rübenſchneide, Getreide
reinigungs und Waſchmaſchinen, Kartoffel u.
Malzquetſchen c. nach den neueſten Conſtruk-
tionen anfertige und empfehle ich ſolche zur ge
neigteſten Beachtung.
Gerbſtädt. Fr. Köhler, Maſchinenbauer.

Selter- u. Soda Waſſer
in ſtets friſcheſter Füllung u. auf Eis lagernd,

r I5 Fl. pr. Thlr. excl. Glas,
bei 100 Fl. billiger, offerirt

Julius Riſtert.
Jn gleicher Weiſe wie das zuletzt verkaufte

Porzellan beabſichtigen wir eine große Par
tie neuſilberne, lackirte und meſſinge
ne Waaren, als: Weinkühler, Kaf
fee- und Theekeſſel mit Unterſatz, diverſe
Lampen, Arm-, Tiſch- und Wand-
leuchter, Präſentirteller, Zuckerdo
ſen, Schreibzeuge, Eigarrenhalter,
Wachsſtockbüchſen c. c. zu verkaufen.

R. Brandt Co.
Kleinere Landgemeinden machen wir noch auf

Altargefäße, als: Altarkannen, Hoſtien
teller, Leuchter und Taufſchüſſeln in
Neuſilber und Meſſing aufmerkſam.

B. Brandt Co.
Von dem Porzellan- Ausſchuß iſt wie

der eine große Partie eingetroffen bei
R. Bramncdt Co.

große Klausſtraße Nr. 10.

Mente's Gaſthaus zum ſchwarzen
Bär“ in Halle,

in Mitte der Stadt, nächſt dem Markte,
eingerichtet für alle Stände,

wird bei guter und billiger Bedienung
S geehrtem Beſuch empfohlen.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag,

friſchen Obſt und Kaffeekuchen.
Sonntag als den 14. d. M. ladet zum

Sternſchießen ganz ergebenſt ein
Boltze in Dornſtedt.

Odeum.
Heute Mittwoch von 6 Uhr an Con

cert. Gebhardt.Höhnſtedt.
Nächſten Sonntag den 14. Juli großes

Volksfeſt und Abends großer Japfen-
ſtreich, gegeben von den Hautboiſten des 2.
Thür. Jnf. Regmts. Nr. 32 aus Halle, wo
zu ergebenſt einladet

die Jugend von Höhnſtedt.
Zum Sternſchießen mit Pürſchbüchſen und

Ball, Sonntag den 14. Juli, ladet Gönner u.
Freunde ergebenſt ein

J. Teichmann in Hornburg.

Zwei ganz egale fehlerfreie Rappen,
7 jährig, u. 5 Zoll, ſtehen, nebſt mehreren
eleganten Wagens und neuem Geſchirr

Zu erfragen beim Wirth imzu verkaufen. beit„Weißen Adler in Leipzig. J
8 Thlr. Oemjenigen, der einem jung. gut

empfohl. Kaufmann eine Stelle, wenn auch
mit ger. Gehalt, verſchafft. Näheres bei

K. Roehl, Herrenſtr. Nr. 15.

Korbweiden,
grün u. geſchält ſortirt von beſter Qua
ité der Mulde u. Saale, haben noch billigſt
abzulaſſen die Gebr. Elitzſch.

Offene Buchhalterſtelle.) Ein tüch-
tiger Buchhalter kann in einem Fabrik
geſchäfte gute Stellung erhalten. Franko
Offerten nimmt entgegen A. Kühne in
Magdeburg kleine Ulrichsſtraße Nr. 3.

Drescdlem.
Mötel zur Stadt Prag, große

WMeißnergaſſe 24, wird, unter Zuſicherung
ausgezeichneter und ſtreng reeller Bedienung,
ganz beſonders empfohlen. Fr. Keltſch.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr wurde meine Frau geb.
Lehmann von einem Mädchen glücklich ent
bunden.

Halle, den 8. Juli 1861.
F. Bennekendorf.

(Verſpätet.)
Jch kann nicht unterlaſſen, allen den Freun

den und Bekannten meinen innigſten Dank aus
zuſprechen, welche die irdiſche Hülle meines lie
ben verſtorbenen Sohnes Louis Reiche zur
Ruhe begleitet haben. Dank beſonders dem
Herrn Paſtor Rudolph in Trotha, der
mir, der tief betrübten Mutter, troſtreiche Worte
am Grabe ſpendete und meinen Schmerz um
Vieles linderte. Großen Dank und Anerken
nung ſchulde ich dem Herrn Dr. Barries für
ſein eifriges, leider erfolgloſes Bemühen, mir
meinen theuren Sohn von ſeiner ſchweren Krank
heit zu erretten. Dank auch allen Denen, die
den Sarg mit Kränzen und Kronen ſchmückten,
um dem Dahingeſchiedenen die letzte Liebe und
Anhänglichkeit zu beweiſen.

Seeben, den 8. Juli 1861.
Wittwe Zeißler.
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Griechenland.
Aus Athen, d. 29. Juni ſchreibt ein Correſpondent der „Trieſt.

Ztg.“ Die Unterſuchungen werden noch immer unter dem dichteſten
Schleier der Verſchwiegenheit fortgeſetzt und von Zeit zu Zeit irgend
ein Jndividuum vom Civil oder Militairſtande feſtgenommen. Die
bisher Verhafteten gehören nur drei Kategorien an: Offiziere der Jn
fanterie und Artillerie vom Lieutenant bis zum Oberſtlieutenant Re
dacteure kleiner Tagesblätter und abgeſetzte Beamte Das Raiſonne
ment dieſer Leute iſt, zuſammengefaßt in wenige Sätze, folgendes
„„Wir wollen die Annexirung der Griechiſchen Provinzen und Jnſeln
des Türkiſchen Reiches der König als Prinz von Baiern, in den
engſten verwandtſchaftlichen Verbindungen mit Oeſterreich und den ver
triebenen Jtalieniſchen Fürſten, katholiſcher Religion, iſt nicht der rechte
Mann, um durch ihn das Reſultat zu erreichen, welches Victor Ema
nuel erreicht hat. Hätten wir Frankreich zum Freunde, wie Piemont,
hätten wir einen Franzoſen auf dem Throne, oder einen Engliſchen
Prinzen, oder einen Leuchtenberg, oder einen Jpſylanti dann wür
den wir dieſe Provinzen bald haben alſo das Hinderniß muß weg
geräumt werden.“ Ueber das Wie iſt wohl bei den Verſchwornen ein
bedeutender Zwieſpalt entſtanden denn mehrere haben ſich aus der
Liſte ſtreichen laſſen und ſind aus dem Bunde getreten. Der Gang
der Regierung in dieſer Unterſuchungsangelegenheit iſt ſo troſt und
kraftlos, daß das Endreſultat ein ſehr geringes ſein wird. Man hat
den Häuptern der Verſchwörung ſeit vier Wochen Zeit gelaſſen, ihre
Papiere zu verbrennen und alle Beweismittel zu beſeitigen. Die Faul
heit, Langſamkeit und Thatloſigkeit der Behörden iſt exemplariſch. Nach
kurzer Zeit werde ich Gelegenheit haben zu berichten, daß die Verhaf
teten wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen worden ſind.

Amerika.
Der „Nat. Ztg.“ wird aus Newyork vom 21. Juni geſchrie

ben Als vorgeſtern Friedrich Hecker mit ſeinem Jägerregiment
aus Chicago abzog, rief er angeſichts der verſammelten Volksmenge
ſeinen Leuten zu: „Kameraden, wir wollen keinen Pardon von den
ſüdlichen Feinden, aber wir geben auch keinen!“ und dieſe Stimmung
wird bald die allgemeine ſein. Die ganze Anſprache Hecker's lautet:

Mitbürger, Kameraden! Vor 13 Jahren kam ich, vertrieben aus unſerm alten
Vaterlande, vertrieben aus allen Staaten Europas hier an verbannt und geſchmäht,
verfolgt und verleumdet. Da fand ich Schutz unter dem Banner, das ich hier in mei
ner Hand halte, unter den Sternen und Streifen. Unter dem Schirm dieſer Fahne
der Freiheit war es mir, dem aus meinen frühern Lebensverhältniſſen gewaltſam Her
ausgeriſſenen vergönnt, eine neue Heimat eine neue Exiſtenz zu gründen. Was iſt
es, das mich, den Hartkgeprüften, in meinen Jahren antreibt, mir das Schwert um
zugürten Schaut mich an, Mitbürger Kameraden mein Haar iſt grau geworden
und mein Bart weiß, ſeit ich in Deutſchland den Kampf für des Volkes Freiheit ge
kämpft und nun in Amerika in harter Arbeit der Segnungen der Freiheit mich erfreut
habe. Ich ziehe nicht in den Kampf für eine wandelbare Sache erzogen vom Adel
Deutſchlands welcher mich zu ſeinen Zwecken ausbeuten zu können glaubte, habe ich
trotzdem von meinen Knaben und Jünglingsfahren an nur das einzige Prinzip vor
Augen gehabt welchem ich treu geblieben bin bis in die Tage meines gereiften Man
nesalters, und das mich heute noch gerade ſo erfüllt, wo ich im Begriff ſtehe euch
in den Kampf gegen die Feinde des Landes zu führen. Ja, wir wollen zu dieſer
Fahne ſtehen ünd wenn die Trommeln zum Angriff wirbeln, ſo will ich vom Pferde
herabſteigen und, den Hut auf der Spitze meines Schwerts, euch vorangehen um
dieſer Fahne zum glorreichen Siege zu verhelfen! Kameraden wenn wir im Kampf
gewühl uns herumtummeln ſo laßt uns eingedenk ſein der großen Sache für die
wir fechten, laßt uns nicht Gefangene machen die, dem heiligſten Verſprechen zum
Trotz, doch gleich wieder in die Reihen der Hochverräther treten würden nein, Ka
meraden, wir wollen keinen Pardon von den ſüdlichen Feinden aber wir geben auch
keinen! Die füdliche Ariſtokratie muß gebrochen werden wenn die Freiheit gedeihen
ſoll. Kameraden! Wer von euch mich dieſer Fahne den Rücken wenden ſehen ſollte,
den fordere ich auf mich zu tödten wenn ich aber im ehrlichen Kampfe fallen ſollte,
dann Brüder, mögt ihr mich rächen! Und ſo küſſe ich denn hiermit dieſe Fahne, das
hellige Eigenthum unſeres Regiments

Vermiſchtes.
Berlin. Das VictoriagTheater, äußerlich die glän

zendſte Schaubühne der Reſidenz, iſt in eine bedenkliche Kataſtrophe
gerathen, welche vielfach beſprochen wird.
„„Hamb. Nachr.“ theilt darüber Folgendes mit

Vor zwei Jahren gerieth der Bau des halb vollendeten Theaters plötzlich in's
Stocken die Quellen des Unternehmers Rudolf Cerf waren verſiegt, nachdem derſelbe
von der Deſſauer Creditanſtalt 150,000 Thlr. geringere Summen von Mitgliedern
der königlichen Familie und von Privatperſonen leihweiſe auf Hypothek erhalten hatte
und den Bauhandwerkern ſchon beträchtliche Summen ſchuldete. Auf viele Vorſtellun
gen Cerffs, die von einzelnen Gläubigern unterſtützt wurden bewilligte der Kronfis
cus einen Vorſchuß von 40——50,000 Thlrn. und übernahm zugleich für ungefähr den
ſelben Betrag, welcher von hieſigen Bankiers und Kaufleuten dargeliehen wurde die
Garantie. Dafür übergab CEerf mittelſt antichretiſchen Pfandvertrages vom Juni 1859
dem Kronfiscus ſein Theater nebſt vorhandenem Jnventarium. Das königliche Haus
Miniſterium, als Vertreter des Kronfiscus beſtellte nun den Branddirector Scabell
als Spezial Commiſſar zur Vollendung des Baues und als Verwalter des Theaters
für die Dauer von ſechs Jahren. Scabell gerirte ſich als „königlicher SpezialCom
miſſar“, führte das königliche Siegel, verhandelte in dieſer Eigenſchaft mit dem Haus
Miniſterium und den übrigen Behörden ſo daß jedermann und vorzugsweiſe die
Bühnenmitglieder, mit Recht in den Glauben verſetzt werden mußten, daß ſie für ihre
Contracte die Garantie der Krone hätten. Der Pfandgläubiger hatte die Nutznießung
von dem Pfande, er nahm die Einnahmen aus den Theatervorſtellungen und Pachten
an ſich und mußte ſomit nach den in Preußen gültigen geſetzlichen Beſtimmungen auch
für die laufenden Ausgaben aufkommen, die nicht blos in den Gagen der Schauſpie
ler 2c., ſondern auch in den Hypothekenzinſen beſtanden. Jn Bezug auf letztere kam
der commiſſariſche Verwalter ſeinen Verpflichtungen nicht nach er verwendete einen
großen Theil der Einnahmen zur baulichen Vollendung des koloſſalen Gebäudes zur
Herſtellung des Gartens c. während die nicht gezahlten Hypothekenzinſen nach und
nach ſich bis auf 16,000 Thlr. aufgeſummt haben. Im Laufe des letzten Winters ge
rieth das Theater, namentlich durch den Mißerfolg der Jtalieniſchen Oper, in Verle
genheiten, das Hausminiſterium ſah voraus, daß der eingegangene Vertrag ihm immer
läſtiger werden würde und es entſchloß ſich, zumal Cerf unermüdlich in ſeinen An
griffen gegen Scabell war, den Pfandvertrag zu löſen. Es anthob Scabell vom 1.
Juli ab ſeiner Verwaltung und ordnete die Rückgabe des Theaters an Cerf an, nach
dem der König neuerdings eine ſehr große Summe zur Auszahlung verſchiedener Bau

Ein Correſpondent der

Beilage zu e 158 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 10. Juli 1861.

gläubiger hergegeben hatte. Zum feſtgeſetzten Termin lieferte Scabell das Theater
aus aber Cerf weigerte ſich es zurück zu nehmen, bevor nicht das königl. Hausmi
niſterium als Pfandgläubiger die rückſtändigen Hypothekenzinſen gezahlt hätte. Er
ſtützt ſich auf die ſehr richtige Erwägung, daß bei Nichtzahlung jener Zinſen ihm ewige
Exeeutionen auf die Tageseinnahmen und Subhaſtationsanträge bevorſtänden. (Ein
derartiger Antrag ſoll von einem Hypothekengläubiger dem Bankier Benda, bereits
geſtellt ſein. Somit iſt das Vietoriatheater, dieſer ſtolze Prachtbau, in dieſem Augen
blicke ſo zu ſagen herrenloſes Gut. Am ſchlimmſten ſind zunächſt die Schauſpieler,
Orcheſtermitglieder und zahlreiche andere Angeſtellte daran. Daß die „Garantie““
des Kronfiscus nur ein Traum war, hat mancher von ihnen ſchon früher erfahren.
Bei der angekündigten Uebergabe an Cerf erklärte letzterer ſämmtliche von Seabell ge
ſchloſſene Contracte von denen einige noch mehrere Jahre gültig waren für gelöſt.
Diejenigen nun, welche mit Cerf einen Contraet geſchloſſen haben und ſich von neuem
geſichert glaubten ſehen ſich abermals getäuſcht, da das Theater „bis auf weiteres
geſchloſſen und an Gagezahlungen nicht zu denken iſt. Anfang Juli ſollte ein Ge
ſammtgaſtſpiel von Burgſchauſpielern in einem Blatte taktlos als „„Sehenswürdig
keit“ bezeichnet ſtattfinden bereits ſind Herr Meixner und Fräulein Kronau an
gelangt und man erwartete Fichtner, Baumeiſter und Frl. Bognar; ſie werden die
Reiſe von Wien wahrſcheinlich vergebens gemacht haben. Wie es enden wird weiß
niemand. Manche glauben der Kronfiscus werde um die ſchon gezahlten Sum
men zu retten noch die übrigen Gläubiger abfinden und das Theater gänzlich zu
einem königlichen machen um es für Balletvorſtellungen, Jtalieniſche Oper u. ſ. w.
zu benutzen. (Mittlerweile werden im Garten Concerte, Jlluminationen, Aufzüge etc.
veranſtaltet.)

Breslau, den 4. Juli. Geſtern Abend iſt die Reiterſtatue
weiland König Friedrich Wilhelm des Dritten, welche binnen
Kurzem in hieſtger Stadt aufgerichtet werden ſoll hier angelangt.
Sie iſt von Kiß in Berlin modellirt und in dem berühmten Hütten
werke Lauchhammer bei Mückenburg, Provinz Sachſen, in Bronze
ausgeführt worden. Das Denkmal ſoll auf dem Ringe, in der Nähe
des Rathhauſes und des neu erbauten, noch nicht vollendeten Stadt
hauſes Platz finden und wird. der Stadt Breslau zu würdiger Zierde
gereichen. Die Statue erhält ein Piedeſtal von Kunzendorfer Marmor
und wird in gleicher Höhe mit dem Standbilde Friedrichs des Großen
zu ſtehen kommen, welches bereits ſeit Jahren eine andere Seite des
genannten Platzes ſchmückt. Das Gitter, welches um das Denkmal
errichtet werden ſoll, iſt demjenigen vollkommen ähnlich, das die
Statue Friedrich Wilhelm III. im Berliner Thiergarten umgiebt.

Der „Danz. Ztg.“ wird als Seitenſtück zur Mortara- Ge
ſchichte Folgendes mitgetheilt Jn dem etwa 3 Meilen von hier ent
fernten polniſchen Grenzſtädtchen Sluzewo übergab eine jüdiſche Mut
ter ihr vier Monate altes Kind einer chriſtlichen Amme zur Pflege,
weil ſie ſelbſt hier (in Thorn) Dienſt genommen hatte und ihr Kind
nicht mitführen konnte. Sie durfte um ſo weniger Anſtand nehmen,
das Kind beſagter Amme zu übergeben, als letztere bei einem angeſe
henen jüdiſchen Bürger wohnte, den die Mutter auch ihr Kind zu
beaufſichtigen gebeten hatte. Sie zahlte das Pflegegeld pünktlich prä
numerando und glaubte das Kind wohl bewahrt. Vor 14 Tagen je
doch trug die Amme das Kind Nachts zum Vikar der dortigen katho
liſchen Kirche und ließ es heimlich taufen. Alsbald fanden ſich auch
einige Glaubensgenoſſen der Amme, welche ihr zur Abzahlung der Woh
nungsmiethe verhalfen, ſo daß ſie ſammt dem Kinde ſofort ihre Woh
nung nach dem vorzugsweiſe von Chriſten bewohnten Viertel verlegen
konnte. Der Hauswirth widerſetzte ſich der Fortnahme des ſeiner Ob
hut anvertrauten Kindes, aber ein Polizeidiener bedeutete ihn, daß
Ströme von Bluts fließen würden falls er nicht nachgebe. Die Mut
ter erhielt von dem Vorfalle Nachricht, begab ſich in Folge derſelben
ſogleich, ihre hieſige Dienſte aufgebend, nach Sluzewo und forderte von
der Amme ihr Kind zurück, wurde aber mit Schlägen aus dem Hauſe
gejagt. Die unglückliche Mutter wandte ſich zunächſt nach der Kreis
ſtadt Wioclawek und ſprach den dortigen Rabbiner, einen Preußen,
um Unterſtützung an. Dieſer zeigte zunächſt den Kinderraub der Kreis
behörde an und begab ſich alsdann mit den Kaufleuten Marſop und
Koninski zum Viſchof, einem geborenen Deutſchen und Prieſter von
ſeltener Toleranz und Güte. Der Rabbiner und die Kaufleute nah
men ſich ihrer Glaubensgenoſſin auf's Wärmſte an, ſie machten auf
die Ungeſetzmäßigkeit und die Nichtswürdigkeit des an Letzterer verüb
ten Aktes aufmerkſam, allein der Biſchof erwiderte ihnen daß es
nicht in ſeiner Macht ſtände, das Geſchehene rückgängig zu machen,
und ſo ſehr geſetzwidrig die Handlung auch ſei, wäre ſie doch anderer
ſeits als vollendete Thatſache unwiderrufbar. Die Mutter eilte hinauf
zum Naczelnick (Landrath), dem erſten Adminiſtrativ Beamten des
Kreiſes, warf ſich dieſem zu Füßen und bat ihn mit Thränen, ihr
das Kind wiederzugeben, aber auch er zuckte mit den Achſeln und gab
der Unglücklichen eine ſehr wenig Hoffnung machende Antwort. Der
Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde jener Stadt hat jedoch den Beſchluß
gefaßt, die Sache der Beraubten zur eigenen zu machen, und ſie an
die höchſten Behörden zu bringen.

Marienbad, d. 4. Juli. Geſtern iſt in der unmittelbarſten
Nähe von Marienbad ein Raubanfall auf einen Badegaſt verübt
worden. Ein am Morgen hier angekommener Bürger aus Prag geht
zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags einen vielfach beſuchten Spazier
gang nach dem eine halbe Stunde entfernten Orte Schönau; nach 6
Uhr wird er bewußtlos im Blute liegend von anderen Fremden gefun
den. So weitobis jetzt ermittelt, iſt er wahrſcheinlich von einem ſo
genannten Freiburſchen um Almoſen angeſprochen und dann mit einem
ſtarken Knotenſtock ſo über den Kopf und das Geſicht gehauen, daß
das Naſenbein ganz zertrümmert iſt. Uhr, Portemonnaie, ſo wie eine
ſilberne Tabacksdoſe ſind geraubt, dagegen eine Brieftaſche mit 150
Gulden wohl wegen Eile der verübten That nicht gefunden. Der
Mann, bereits in vorgerückten Jahren, lag geſtern Abend ohne alle
Beſinnung, doch hofft man heute für ſeine Geneſung, freilich mit ver
letzt bleibender Naſe. Die Aufregung, welche dieſes Verbrechen unter
der anweſenden Badegeſellſchaft hervorgebracht hat, iſt begreiflich eine
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ſehr große und war auch bereits heute deutlich darin ſichtbar, daß
ſelbſt die nicht entfernteren Spaziergänge, welche früher in aller Unbe
fangenheit beſucht wurden von Menſchen ganz verlaſſen waren. Auch
wird der Tadel öffentlich iaut, daß, wenn die noch im vorigen Jahre
hier ſtationirten berittenen Gensd'armen nicht zurückgezogen, bezüglich
nach Königswart verſetzt wären, die Sicherheit nicht in ſo gröblicher
Weiſe gefährdet wäre. Die Polizei verſichert übrigens, dem Thäter
auf der Spur zu ſein.

O!ldenburg, d. 4. Juli. Jn dem uns benachbarten „Ret
tungshauſe“ Eichenhof ſind noch viel verwerflichere Dinge als im Ek
berfelder Waiſenhauſe paſſirt. Unter der Maske der Frömmigkeit hatte,
wie nun an's Licht gekommen, der Hausvoigt Heinen an den Zöglin
gen die größten Abſcheulichkeiten begangen und es fand dieſerhalb ein
gerichtliches Verfahren gegen ihn ſtatt. Das Schwurgericht erkannte
ihn der Verführung und des Mißsbrauches dreier Mädchen von 11, 12
und 14 Jahren (wovon letztere ihrer Entbindung entgegen ſieht) ſchul
dig und er ward in Folge deſſen zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Jnnsbruck vom 24. Juni
mitgetheilt: „IJn Amras hatte vor einigen Jahren ein Proteſtant
von der Schweſter des Fürſtbiſchofs von Trient ein Landgut gekauft,
auf dem er mit ſeiner liebenswürdigen Familie die Sommermonate zu
bringt. Durch Humanität und Wohlthun hatte ſich die Familie die
allgemeine Achtung und Zuneigung erworben ſo daß kein Menſch in
der ganzen Umgebung von einem Proteſtanten ſprach. Als nun Ende
März durch das „Comité“ die berühmte Petition um Glaubenseinheit
in Umlauf geſetzt wurde, tagten auch die Ausſchüſſe von Amras mit
einander und es wurde die Proteſtantenfrage angeregt. „Was meint's
alſo, Mennder?“ lautete die Frage. Raſch war die Antwort, daß
man katholiſch bleiben und keine Proteſtanten haben wolle. „Jhr habt
ja ſchon einen“, bemerkte ein ſchadenfroher Schlaukopf. „Ja, wo
denn? fragten die Andern, die den Proteſtantismus des fremden
Herrn ſchon vergeſſen hatten. Als ihnen der Schlaue nun bemerkte,
daß ja der Herr droben beim Schloß ein Proteſtant ſei, antworteten
die Väter der Gemeinde: „Ja, das iſt ein braver Menſch, der uns
viel Gutes thut, ſolche dürfen ſchon kommen. Wenn wir nur viele
ſolche hättenAls man am 4. Januar 1774 bei dem König Friedrich
dem Großen anfragte, ob man einem gewiſſen Steinhaus zu Frank
furt a. d. O. die mediciniſche Profeſſur übertragen dürfe, da er doch
katholiſch ſei, ſchrieb Friedrich eigenhändig zur Antwort: „Das thuet
nichts, wan er Habil (geſchickt) iſt, die Doctores Seint überdehm zu
guhte Visici um glauben zu haben.
Münchener Blätter erzählen aus München vom 19. Juni.
„Jn der Pfarrkirche der Vorſtadt Gieſing fand geſtern Vormittag eine
Srauung ſtatt, die mit einer heitern Epiſode eingeleitet wurde.
Braut und Bräutigam aus der arbeitenden Klaſſe ſtanden vor dem
Altar und beantworteten verſchiedene Fragen, die der Prieſter vor der
Einſegnung an ſie richtete, unter anderm auch, wie viel Perſonen es
in der Gottheit gebe? Raſch erwiederte der Bräutigam „Elf Per
ſonen und drei Muſikanten“ er hatte ja „Hochzeit“ ſtatt Gottheit
verſtanden. Die Umgebung konnte ſich natürlich bei dieſer fatalen
Verwechſelung des Lachens nicht enthalten, ebenſo wenig die Bethei
ligten, und es dauerte eine Weile, bis die Verſammlung wieder den
nöthigen Ernſt bekam.“

Wer jemals im baieriſchen Oberlande reiſte, wird ſich auch des
frühern Gaſtgebers und Poſthalters zu Mittenwald nächſt dem Scher
nitzpaſſe als einer wegen coloſſaler Prellerei gefürchteten Perſönlichkeit er

innern. Die Lehre, welche ihm der König von Baiern angedeihen ließ,
iſt aber zu originell, um nicht mitgetheilt zu werden. r
nige Fürſt hatte bei einer Hurchreiſe durch Mittenwald beim Herrn
Poſtmeiſter während des Pferdewechſels eine Taſſe Kaffee getrunken
und dieſen höchſt mäßigen Genuß mit 18 Gulden bezahlen müſſen.
Seitdem war manches Jahr vergangen. Als aber der König einmal
wieder durch Mittenwald kam und die Pferde wechſeln ließ, bemerkte
der pflichtſchuldigſt am Thore ſtehende Poſtmeiſter, der das Frühſtück
ſchon bereit hielt, zu ſeinem Entſetzen, daß der König ſich ſeinen Kaffee
ſelbſt im Reiſewagen bereitete. An den Schlag tretend, frug der Herr
Poſtmeiſter unterthänigſt an, ob Se. Maj. vielleicht etwas zu wün
ſchen geruhe, erhielt jedoch die geſchichtliche und wohlverdiente Antwort
„Nein, lieber Poſtmeiſter, Jhr Kaffee iſt mir zu theuer!“ Und König
Ludwig fuhr weiter während der verblüffte Poſtmeiſter noch immer
gleich einer Salzſäule daſtand.

London, d. 3. Juli. Jn den Kellermagazinen bei der Lon
don Brücke brennt es noch immer fort. Chemiſche Mittel zur Er
ſtickung des unterirdiſchen Brandes ſind unſeres Wiſſens bisher nicht
verſucht worden und vereinzelte Verſuche, die Zugänge zu den Ge
wölben durch Dünger und Gerölle zu verſtopfen, waren von ſchlech
tem Erfolge, da ſie nur zu Exploſionen führten, welche der Luft an
derweitig Zutritt verſchafften und nicht ohne Gefahr für die anſtoßen
den, morſch gewordenen Baulichkeiten waren. Nur allmählig darf
man es ſeit geſtern, dem 13. Tage des Brandes, wagen, Gerüſte
aufzuführen um das überhängende, den Einſturz drohende Mauer
werk abzutragen. Blondin, der Seiltänzer, macht in der
Provinz gute Geſchäfte. Jn Liverpool führte er am 2. d. einen 18
Monate alten Löwen des dortigen zoologiſchen Gartens in einem
Schubkarren über das Seil Er hatte dieſes Kunſtſtück bekanntlich
früher mit ſeinem eigenen Töchterlein gemacht, bis ſich das Gefühl
des Publikums dagegen ausſprach.

London, d. 5. Juli. Vor dem geiſtlichen Obergericht
(Court of Arches) ſchwebt ein Prozeß, der ähnliche Fragen wie „Eſ
fays u. Reviews“ anregt. Der Kläger iſt der Biſchof von Wincheſter,
der Angeklagte der hochw. Dunbar Jfidore Heath, M. A., ehemals

derſtreiten.
nen:

Der kunſtſin

Mitglied des TrinityCollegiums in Cambridge und ſeit 1846 Pfarrer
in Brading auf der Jnſel Wight. Die Anklage lautet dahin, daß

Mr. Heath einen Band „Predigten über wichtige Gegenſtände“ heraus-
gegeben hat, worin er Lehren vorträgt, die denen der Staatskirche wi

Als Probe ſeiner Anſchauungen möge folgende Stelle die
„IJch fürchte, es iſt eine ſehr allgemeine Vorſtellung, daß der

glorreiche Gott und Vater aller Menſchen, der allheilige und allliebende,
vor 1800 Jahren durch Blutvergießen verſöhnt wurde und in dieſem
Moment durch unſern Glauben an dies Blut verſöhnt wicd. Jch kann
nicht genug ſtarke Worte finden, um mein Grauen vor dieſer abſcheu
lichen Lehre auszuſprechen. Gottes Gerechtigkeit iſt noch nicht be
friedigt, deshalb könne Gott nicht barmherzig ſein! Welch ein ſitten
loſer, ſchnöder Gräuel, welche krumme Jdee von der Gottheit! Wie
durch und durch unbibliſch und wie ganz erniedrigend! Und Gottes
Gerechtigkeit befriedigt, wodurch Durch die Kreuzigung! Durch die
ſchreiendſte Ungerechtigkeit, die jemals, ſeit die Welt ſteht, begangen
wurde! Dieſe wohlgemeinte, aber empörend dumme Lehre ſagt,
daß die Befriedigung, die der Tod Jeſu Chriſti dem Gerechtigkeitsſinne
des Vaters gewährt hat, dem Vater erlaubt gegen einige wenige, die
an die vermeintliche Befriedigung glauben barmherzig zu ſein. Der
Tod Chriſti ſoll gewiſſermaßen der Welt zeigen, daß der Vater gerecht.
iſt, weil er den Unrechten ſtraft.“ Die Prozeß Verhandlungen ſind
bereits zu Ende, das Urtheil iſt noch nicht geſprochen.

Jn einer der letzten Sitzungen des geſetzgebenden Körpers ent
warf der Abgeordnete Dupin von der Lage der niederen Beamten in
Frankreich, namentlich in Paris, ein furchtbares Bild. Es ſei das
perſonificirte Elend im ſchwarzen Frack, zu viel zum Verhungern und
zu wenig zum Sattwerden. Man ſehe daher Beamten der Miniſte
rien als Contremarken Verkäufer vor der Thüre der Theater ſtehen
oder während der Nächte zum Tanz aufſpielen. Beamte der Univer
ſität, mit wichtigen, wiſſenſchaftlichen Arbeiten betraut, ſeien gezwüt
gen, nachdem ſie von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags im
Dienſte der Wiſſenſchaft gearbeitet, am Abend Kämme und Pomade.
zu verkaufen, um zu leben. Kein Land der Erde habe mehr Geſetze
als Frankreich, aber es fehle jedes Reglementiren der Adminiſtration.
Die Dotationen der Miniſterien ſeien reich und doch fehle es angeb
lich an Geld, aber während das eine Miniſterium mit getheilten Bu
reaux am beſten zu arbeiten behaupte, gebe ein anderes zwanzig Mil
lionen aus, um den ganzen Dienſt in einem Punkte zu vereinigen.
Ein überflüſſiger état major befinde ſich bei allen Miniſterien die
Maxime jener guten Adminiſtration müſſe aber ſein: viel Arbeit, aber
auch gute Bezahlung. Es ſeien die verletzendſten Ungerechtigkeiten in
Betreff der Penſionirungen und des Avancements eine Thatſache. Man
experimentire in der Verwaltung und verſchwende Millionen, entlaſſe
Hunderte von Beamten ohne vernünftige Gründe.

Jn dem vierten Bande ſeiner Memoiren erzählt Guizot fol
gende Geſchichte: Als Louis Napoleon nach dem Straßburger
Putſch von Louis Philipp nach Amerika entlaſſen wurde, erſchien auf
der Fregatte kurz vor dem Abſegeln der Unterpräfekt von Lorient und
fragte Louis Napoleon, ob er, in NewYork angekommen, Geldmittel
finden werde. Auf deſſen verneinende Antwort erklärte der Unterprä
fekt: „Der König beauftragt mich, Jhnen dieſe 15,000 Fr. einzuhän
digen, welche ſich in Gold in dieſem Kiſtchen befinden.“ Der Prinz
nahm das Kiſtchen, der Unterpräfekt kehrte an's Land zurück, und die
Fregatte ſegelte nach Amerika. Später hatte ſich der Kaiſer für dieſe
Gabe gegen die Erben Louis Philipps durch Beſchlagnahme ihrer Gü
ter glänzend revanchirt, wie männiglich bekannt.

Schwurgerichtshof in Halle
am 9. Juli.

Jn der heutigen Sitzung erfolgte die Vernehmung der Angeklagten
in dem Zabitzer Steuerprozeß. Mit der Vernehmung der Zeugen ſoll
morgen begonnen werden. Das Nähere in der folgenden Nummer.

Verſammlung deutſcher Tonkünſtler.
Die bereits vorläufig angezeigte Verſammlung deutſcher Tonkünſtler

wird von Sonntag den 4. bis Donnerstag den 7. Auguſt in Weimar
ſtattfinden.

Tages Ordnung.
Montag d. 5. Auguſt, Vormittags 9 Uhr Dienstag d. G. und Mittwoch

den 7. Auguſt, Vormittags 11 Uhr
Berathung und Abſtimmung über g. Satzungen des deutſchen Tonkünſtler

ereins.

Muſikaliſche Aufführungen.
Montag d. 5. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr

Beethoven's Missa solemnis.
(Hauptprobe: Sonntag den 4. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr.)

Dienstag d. 6. Auguſt, Abends 7 Uhr
Liszt's Prometheus und Fauſt-Sinfonie.

(Hauptprobe: früh S Uhr.)
Mittwoch d. 7. Auguſt, Abends 7 Uhr

Manuſcript-Werke von Tonſetzern der Jetztzeit.
(Hauptprobe: früh 8 Uhr.)

Die zu den muſikaliſchen Aufführungen mitwirkenden Kräfte, ſo wie
den geſelligen Theil des Feſtprogramms wird eine, bei Beginn der Ver
ſammlung in Weimar auszugebende Bekanntmachung des näheren bezeich
nen. Eine rechtzeitige Anmeldung an den Schriftführer der Tonkünſtler
Verſammlung R. Pohl in Weimar wird (laut Einladung) im Intereſſe
der auswärtigen Theilnehmer empfohlen. Das Büreau der Tonküſtler
Verſammlung wird im Stadthaus zu Weimar Sonnabend den 3.
Auguſt Nachmittags 3 Uhr eröffnet. G. Nauenburg.



S v

d

S

Eingegangene Neuigkeiten.
Das Buch der Erfindungen, Gewerbe u. Jnduſtrieen.

Lfrg. Mit xylograpb. Abbild. 8. Leipzig Spamer.

vollſtändigter Auflage und wird im Ganzen 4 Bände
Heften à Heft 5 Sgr. umfaſſen.

lichſt bekannte der Spamerſchen Verlagshandlung.)

Nieder mit NeuBabylon! Prophetenruf. 8. Leipzig
Die Schillerlotterie. Ein National Unternehmen.

ler. 8. Dresden, J. Ernſt.
Die erſte deutſche Expedition nach Jnner-Afrika.

Dresden J. Ernſt.
Ein friſcher Burſche.

Von Alexander Ziegler. 8.
Drittes Bändchen

Deutſch von Henrik

nehmen.

Aus Norwegens Hochlanden.
Björnſtjerne Björnſon.
Haſſelberg' ſche Verlagshandlung.

(Biörnſtjerne Björnſon iſt der Berthold Auerbach der
ein durch ganz Skandinavien gefeierter Name.)

Hieronymus Bonaparte, i„Sphinx““. 8. Hamburg, O. Meißner(Zugleich eine Tendenzſchrift gegen den freiheitsfeindlichenſzBonapartismus.)

Bibliothek der geſammten Handelswiſſenſchaften.Je Lutz, v. Mangoldt, Schmidt,
Stuttgart, J.

Bleibtreu, Borel Bos, Braſch, Brutzer, Buono
Schwarzkopf Somerville, Seubert, Wächter. 8.
Lfg. enth. Comptoirwiſſenſchaft. Bogen 7——12.
gen 24—29.

Fremden führer durch Weimar und ſeine Umge
riß von Weimar
Thüringiſchen und Werrabahn,
den Poſten und Omnibuſſe und einer Münzvergleichun
rant und Rheiniſchen Gulden. 16. Weimar, Geographiſches Jnſtitut. Preis 10 Sgr.

(Ein praktiſcher Führer in gefälliger und bequemer Form.)

Muſikaliſches.
Hallberger's Pracht- Ausgabe der Claſſiker Beethoven, Clementi,

Haydn, Mozart,
herausgegeben mit Bezeichnung des Zeitmaßes und Fin
Profeſſor am Conſervatorium in Leipzig.
ſter Ausſtattung in 87 wöchentlichen Lieferungen im
1 Sgr. für den Muſikbogen. 51. 60. Lieferung.
Stuttgart E. Hallberger.

(Dieſe neue Reihe von Lieferungen beſtätigt auf's N
lagshandlung, dieſe claſſiſche Sammlung

s Buch der Erfindungen e. erſcheint jetzt in vierter ſehr vermehrter und verKFandigte f in 6 Abtheilungen oder 30
Viele in den Text gedruckte Abbildungen, J

bilder, Karten 2c. veranſchaulichen das Beſprochene. Die Ausſtattung iſt die rühm

weiland König von Weſtfalen

12. L

einer Specialkarte der nächſten Umgebung
einem Verzeichniß der ankommenden und abgehen

in würdiger Ausſtattung zu verdffentlichen.)

4. Aufl. 2 9. Kronprinz. Frau Bar
Hr. Major d. 32. Jnf.
ſaar a. Berlin. Hr.
Mühlfeld a. Bonn.
Fiebiger a. Danzig.

Stadt Zürieh.a. Köln, Wildfang a.
Naumann a. Naſſau.

Ton

Kollmann.
Von Alexander Zieg

Ein Nationalunter- Goldner Ring. Hr.
ſeldorf.

Gsldner L öwe. Hr.
mer a. Rügenwalde.
Württemberg.

Von
Helm s. Kl. 8. Berlin,
norwegiſchen Hochlande und

Vom Verfaſſer der Statt Kamburg.
Hrrn. Kaufl. Bombach
Cönnern, Halthaus a.

Von Andree, Aſher,
Sehwarzer Bär.,

Althauſen.
Bromberg.

Rente's Hötel. Die
Hr. Rent. Koberſtein

gelhorn. 11.
g. enth. Wechſellehre. Bo

bung. Mit einem Grund
dem Fahrplan der

Hannover Müller a.
g zwiſchen Preußiſch Cou dicke a. Coswig. Hr.

Die Hrrn. Ober Präfid.

Kreuznach. Die Hrrn. Kaufl. Kadiſch u. Gutmann a. Berlin
Hr. Oekon. Kühne a. Rumpin.

deburg Brauer a. Harburg,
zig Nözel a. Olbereicha.

Hr.

Hr. Mechanikus Zörnitz a. Berlin.

Oberlehrer Born a. Stettin.

Lieut. Brotherr a. Berlin.
Mötel zur Bisenbann.

Fabrik. Roſch a. Suhl. Hr.
Texton m. Schweſter a. Stettin.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.

Geſellſchafterin u. Diener a. Bernburg.
v. Wedell a. Merſeburg.

Hr. Prof. Dr. Lar
Hr. Baron v.

onin v. Pfau m.
v. Witzleben a. Magdeburg

Reg. v. Wülckewitz a. Frankfurt.
Rechtsanwalt Romeiß a. Sangerhauſen
Die Hrrn. Kaufl. Aloſte a. Marſeille Beier a. Bremen,

Die Hrrn. Kaufl. Elb a. Hamburg Hayn a. Berlin, Mecheln
Hr. LandwtrthBremen. Hr. Prof. Grube a. Rußland.
Bühlert u. Hr.Hr. Jngen. Ruhlert a. Linz. Hr. Rent.

Dr. Lieben a. Frankfurt.
Seeligmüller a.B.Rath Ritter a. Berlin.
Lüttke a. Düſ

Hr. Amtm.

Rent. Buſch m. Frau a. Eisleben.
Hr. Oekon. Lindner a. Belgard.

Hr. Uhrmacher Zah
Hr. Fabrik. Linke a.

Die Hrrn. Kaufl. Sachtler a. Brehna, Jacobs u. Leo a. Mag
Springer a. Frankfurt a. M. Hoffmann a. Dan

Geh. Rev. Rath Lenke, Hr. Berg- Aſſeſſor Ulrich u. die
u. Posner a. Berlin Simon a. Leipzig Hübner a.

Elberfeld. Hr. Fabrik. Buhme a. Zeitz. Hr. Factor We
ferling a. Alsleben. Hr. Kgl. Oberförſter Benda a. Glücksburg.

Hr. Kaufm. Reutolph a. Nürnberg. Hr. Cand. Bläſer a.
Hr. Guts Jnſp. Haberfeld a.

Hrrn. Dr. med. Neide u. Voigtel m. Gem. a. Magdeburg.
a. Naumburg. Hr. Rendant Clauß a. Aſchersleben. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Schilling Jsrael u. Stille a.
Altenkundſtadt Heimann a. Berlin. Hr. Ger.Rath He
OberJngen. d. Berl. -Anh. Eiſenb. Könick u. Hr. Prem.

Hr. Aſſeſſor v. Wegert a. Petersburg. Hr. Gewehr
Hr. Partik. Kettler a. Berlin. Frau Confiſt.Räthin

Hr. Verſich. Agent Pfotenhauer m. Frau a.

13,0 G.

Leipzig.

in ihren Werken für das e zehn de Meteorologiſche Beobachtungen.
gerſatzer von J. Myſwele t. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Vollſtändig in 395 Notenbogen elegante 8. Jull. Morgens 6 Uhr. Ragwitt h gesmittel
Subſcriptionspreis zu nur Luftdruck. 331,84 Par. L. 332,33 Par. L. 332,17 Par. L. 332,11 Par. L.

Folio, Vierte Auflage. Dunßdrug 5,28 Par. L. 4,68 Par. L. 4,42 Par. L. 4,79 Par. e.
eue das Beſtreben der Ver Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 57 pCt. 69 vCt. 71 pCt.

Luftwärme Rm. 16,8 G. Rm. 18,8 G. Rm. 14,5 G. Rm.

Bekanntmachungen.

Auction.
Am 13. Juli d. J. (Sonnabend), Vormit-

tags 11 Uhr ſollen im Hofe des unterzeichneten
Kreisgerichts 7* Schock krummes (ur-
ſprünglich langes) Noggenſtroh, à Bund
10 Pfund, an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Dieſes Stroh hat zur Füllung der Stroh
ſäcke der Gefangenen gedient, und iſt nach dem
Gutachten eines Sachverſtändigen noch zu Streu
in Viehſtälle und zu Wellerwand gut zu ver
brauchen.

Halle a/S., den 5. Juli 1861.
Königl. Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

hierſelbſt beſtehenden Firma: S. W. Leh-
mann und deren Jnhaberin, Putzwaarenhänd
lerin Sophie Wilhelmine Lehmann
geb. Unger hier, iſt zur Verhandlung und Be
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin

auf den 15. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 8 anberaumt worden.
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß
faſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. S., am 28. Juni 1861.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Balcke,

Kreisgerichts Rath.

Maculatur- Papier Auction.
Im Auftrage der Königlichen Regierung hier

ſelbſt ſollen am 18. Juli d. J. von Vormit
tags 9 Uhr ab im Zwinger des hieſigen Königl.
Schloſſes circa 30 Centner Schreibpapier-
Maculatur, namentlich gut gehaltene Journal
Bücher, großes Format, ingleichen einige
Centner ebenfalls noch gut gehaltene Papppdeckel,
theils mit Leder, theils mit Leinwand überzogen,
welche für Buchbinder Werth haben, öffentlich

an den Beſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung in Preuß. Courant, verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1861.
Die Domainen-Regiſtratur.
Dienstag den 16. Juli e.

Vormittags 9 Uhr
ſollen auf dem innern Kloſterhofe hier eirca

6 bis 7 Klaftern ausgeſetztes Eichen Kloben
holz (von der bekannten Qualität) und

genholz brauchbar)
in Looſen von halben Klaftern durch den un

ſteigert werden.
Kloſter Roßleben, den 8. Juli 1861.

Die RNendantur der Kloſterſchulkaſſe.
Schmiedel.

Unterzeichneter iſt gewilligt, ſeinen zu Niet
leben an der ſehr frequenten Berlin- Caſſeler
Chauſſee belegenen Gaſthof zur Sonne, in wel
chem ſeit langen Jahren die Schenkwirthſchaft
ſchwunghaft betrieben worden iſt, auf mehrere
Jahre zu verpachten. Geeignete Pachtliebhaber

können die Pachtbedingungen jederzeit einſehen
beim Schulzen Weiſe daſelbſt.

Guts- Verkauf.
Ein Freigut, in hieſiger Gegend belegen,

welches ſchöne Gebäude und ein Areal von über
200 Morgen hat, kann ich zum Verkauf nach
weiſen die Erndte verſpricht einen ſehr reichli
chen Ertrag und lebende und todte Jnventarien
ſind in ſehr gutem Zuſtande. Nähere Auskunft
werde ich koſtenfrei ertheilen.

Eisleben, den 9. Juli 1861.
Schwennicke.

Ein junger Kellner findet vom 1. Auguſt
ab Stellung im „Würdenhof“ zu Mittel-
teutſchenthal; ich reflektire auch auf anſtän
dige routinirte junge Leute, welche noch nicht
als Kellner ſervirt haben.

R. Haedicke.
Sechs bis acht tüchtige Arbeiter

finden ſofort bei gutem Tagelohn
dauernde Beſchäftigung bei F. H.
Rabe Co. in Giebichenſtein

1 Klafter Buchen Klobenholz do. (zu Fel

terzeichneten Rendanten der Kloſterſchule ver

3500 Thaler auf ſichere Hypothek ſind aus

zuleihen. Das Nähere bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht in
irgend einem Ladengeſchäft eine Stelle. Da
ſelbe in keinem Geſchäft noch nicht war, ſo
wird kein hoher Lohn beanſprucht, nur mehr
darauf geſehen, gute Ausbildung zu erlangen.
Hierauf Reflectirende wollen ſich melden kleiner
Sandberg 14, eine Treppe hoch.

Ein guter Mäher findet ſogleich Arbeit in
Halle, Geiſtſtraße Nr. 48.

Ein Reſtaurations Kellner mit guten Zeug
niſſen findet ſofort Stellung durch

Frau Hartmann.
Ein Kellner findet ſofort Condition

Reſtauration „Kühlerbrunnen.“
Tüchtige Erdarbeiter finden dauernde Be

ſchäftigung. Zu erfragen am Königsthor.
Ein junger Mann, welcher ſeine Lehrzeit in

einem Getreide und Productengeſchäft beendet
hat, wünſcht eine Stelle als Commis in einem

gleichen Geſchäft. Gefällige Offerten beliebe
man bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ.
Ztg. unter Chiffre A. B. niederzulegen.

Ein geübter und mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Uhrmacher-Gehülfe ſucht zum
I. Aug. oder I5. Septbr. a. e. dauernde
Condition. Gefällige Offerten wolle man
unter Chiffre G. 80. poste rest. Colditz im
Königreich Sachſen niederlegen.

Ein Malergehülfe und ein tüchtiger Oelfar
benanſtreicher erhalten ſofort dauernde Beſchäf-
tigung und höchſten Lohn bei

Friedrich Varth in Zörbig
bei Stumsdorf.

Alle Sorten Chocolade, als: Gewurz-,
Vanille- und Geſundheits-Choecolade,
ſowie feinſtes Chocoladenpulver empfiehlt

A. TrambowsKy.
Engliſche Vonbon zum billigſten Preis

bei A. Trambowsky.Alle Sorten feinſter Deſſertſachen em
pfiehlt A. TrambowsKy, Leipzigerſtr. 86.

Seilergeſell-Geſuch.
Ein Seilergeſell, jedoch Hechler, findet ſo

fort bei gutem Lohn Beſchäftigung bei
G. A. Rauſch in Artern.

Fliegenleim ſehr billig bei
Fritſch, Schmidt Co. Schmeerſtr. 30.
Rappsſpreu iſt zu verkaufen kl. Brauhaus
gaſſe Nr. 11.



Dresdener Feuer Perſicherungs- Geſellſchaft.

Wir zeigen hierdurch an, daß wir den Kaufmann Herrn Albert Schneider in Breh
na zum Agenten der Geſellſchaft ernannt haben.

Berlin, den 1. Juli 1861.
Die SubDirection.

Dr. G. A. Schellenberg.
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur

Entgegennahme von Verſicherungs- Anträgen auf Mobilien aller Art und auch ſolcher Jmmobi-
lien, deren Aufnahme den betreffenden öffentlichen Societäten in ihren Reglements unterſagt
oder von dem Ermeſſen derſelben abhängig gemacht iſt.

Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, ſo daß Nachzahlungen nie ſtattfinden.
Brehna, im Juli 1861.

Albert Schneider,
Agent der Oresdener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

Mai ländischer Haarbalsam,
ſeit 27 Jahren anerkannt als beſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachs
thumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl, als zur Hervorrufung

kräftiger Schnurr und Backenbärte in ſchönſter Fülle.
Dieſes von höchſten Medizinalſtellen approbirte, ſo wie von ſonſtigen großen Chemikern und

Aerzten, unter andern auch von den Herren Hofrath und Profeſſor Dr. Kaſtner in Erlangen,
geheimen Hofrath und Ritter Dr. Trommsdorff. in Erfurt, Kreis und Stadtgerichtsphyſikus
Br. Solbrig in Nürnberg, Dr. Rudolphi in Ratzeburg, Amtsphyſikus Dr. Wachsmuth
in Oberweisbäch, Stadtphyſikus Dr. Kreutzwieſer in Königsberg c. auf den Grund ihrer
Erprobungsverſuche rühmlichſt empfohlene Mittel hat ſich in den meiſten Fällen der Depilation
(oder des Haarausfallens) höchſt wirkſam erwieſen, weshalb es ſich in und außer Deutſchland
des ausgezeichnetſten Beifalls und der größten Verbreitung erfreur, und zum unentbehrlichen
Bedürfniß aller über Haarverluſt Klagenden geworden iſt. Von der vorhandenen großen Menge
authentiſcher Zeugniſſe über die Bewährung dieſes Balſams, deren Zahl ſich ſtets mehrt, ſind
mehrere der Gebrauchsanweiſung beigegeben. Der billige Preis von 15 für das große, und
9 für das kleine Glas nebſt Bericht, macht Jedermann den Ankauf und Gebrauch möglich,
und durch eigene Anwendung wird man die Vortrefflichkeit dieſes untrüglichen Haarwuchsmittels
am beſten kennen und ſchätzen lernen. t Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Comp. Leipzigerſtr. 109.
I.

Unter heutigem Tage eröffne ich als Commandite meines hieſigen Geſchäfts eine

Tuch und odewaaren- amin Halle a/S. große Steinſtraße 73, im Riihling ſchen Hauſe.
Jndem ich dieſes neue Unternehmen unter der Leitung des Herrn M. Bendix dem

Wohlwollen eines geehrten Publikums empfehle, bemerke ich, daß mein hieſiges Geſchäft ſeinen
ungeſtörten Fortgang hat und die in demſelben ſeit Jahren leitenden Grundſätze, ſtrenge Recht
lichkeit und Solidität, guch in dem neuen Wirkungskreiſe Platz greifen werden.

Eisleben, den 10. Juli 1861. Parröb Simon
Unauslöſchliche Zeichnentinte, Seide,à Fl. 75
Conceentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller Stoffe von Schweiß und Schmutz,

à Stück 2 I und 1 Packet zu 4 Stück 8
Bau Athénienne., Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Conſer

virung der Haare in großen Flaſchen à 7
GIycerine Soap. Reichhaltig an Glycerin, als vorzüglichſtes Fabrikat dieſer Art,

und als feinſte Toilettenſeife das Stück à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend à 24
Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empfiehlt

als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück s O. Maxing,., Brüderſtraße 16.

Neue Jsländiſche Matjes- Heringe empfing unübertreff
lich ſchön. Der Fiſch iſt außerordentlich zart, weiß und fett, à St. 1, 1 I pr.
Dtzd. 10, 14, 16 Sehr fette neue Engl. MatjesHeringe, à St. 6, 8, 10 H.
in Schocken und Tonnen billigſt. Heringshandlung von Boltze.

PERUD-GUAM G.
Wir halten uns verpflichtet, das geehrte landwirthschaftliche und handelnde Publikum

wiederholt darauf aufmerksam zu machen, dass die Verfälschung von Guano, sowie die Im-
portation von geringen Sorten noch immer in grossem Maasse betrieben wird, und dringend
anzuempfehlen, sich wegen seines Bedarfes entweder direct an uns zu wenden oder nur
an Zwischenhändler von anerkannter Respectabilität.

Die Preise für das hiesige Depöt sind noch unverändert:
Bco. Mre. 167. per 20 Zoll Centner Netto, bei Abnahme von 600 Centnern,

5 181. ditto für kleinere Parlieen,Zahlbar per comptant mit 1 Decort.
Hamburg Juli 1861. Feldmann, Böhl G Co.im Auftrage der Herren Antony Gibys Sons, London,

den alleinigen Agenten der Peruanischen Regierung
für den Verkauf des Guano in Europa

Reelles Heirathsgeſuch.
Anſtändige Oekonomen, welche ein Vermö

gen von 10 bis 12,000 nachweiſen, können
ſich mit einem ſehr achtbaren Fräulein, welche ein
Gut mit 270 M. Acker beſitzt, ſehr guter Boden,
ſofort verheirathen. Alle Herren, welche hier
auf achten werden gebeten ſich perſönlich oder
ſchriftlich zu wenden an A. Saſſe zu Hal
le a/S., Trödel Nr. 18.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zum Zeichnen auf Leinen, Baumwolle ec.,

Auf dem Vorwerk Aebtiſchro
de bei Eisleben ſtehen 70 Stück Fett-
hammel zu verkaufen.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen bei
Zſchege in Landsberg.

Matjes-Heringe,
ſehr fett, empfing Ferd. Hille.

Im Commissionsverlage von A. Lehmicahl
Co. in ALTONA erschien so eben und ist

vorräthig in Halle in der
Pfefferschen Buechhandlg.:

Die Kränterkur,
ein einfaches, naturgemässes, untrügliches

Heilverfahren
bei allen echronischen Krankheiten

unil Indispositionen des mensehlichen Körpers
Bewährt durch tausende von überraschenden Heil-
erfolgen, bei ihrer Anwendung in der berühmten An-

stalt des Königlich hannoverschen Heildirectors

Nriedrich Lampe
zu Goslar am Ilarzgebirge.

Nunmehr zu allen Jahreszeiten und an allen Orten ermög-
licht durch

Dr. La Croix.
Zweite verbesserte Auflage

Es bedarf wohl nur der Nennung des Weit und
breit berühmten Namens der obigen Anstalt u. hres
verdienstvollen Begründers um die Aufmerksamkeit
und das ITnteresse eines jeden Leidenden für diese
Broschüre zu fesseln.

Sommerwohnungen und größere Familien
wohnungen ſind von jetzt an zu vermiethen
Weidenplan Nr. 6.

Ein Laden nebſt Wohnung in einer der frequ.
Lage wird ſofort oder zum 1. October d. J. zu
miethen geſucht. Gef. Offerten nebſt Angabe
der jährl. Miethe beliebe man unter K. K. 4f 10
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung franco niederzulegen.

Jn meinem Hauſe ſind 3 Stuben, 2 im
Ganzen auch getrennt, nebſt Zubehör an Herr
ſchaften zu vermiethen und zum 1. October zu
beziehen.
W. Meier in Giebichenſtein Nr. 98.
Penſionäre finden zu Michaelis, oder auf
Verlangen auch ſofort, bei einer anſtändigen
Familie ganz in der Nähe des Waiſenhauſes

freundliche Aufnahme, Nachhülfe in den Schul
arbeiten und beſtändige Aufſicht, da man ſich
ganz derſelben widmet. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Zeitung.

d Ein fehlerfreier fünffäh
5 G riger brauner Wallach ſteht

Gallabzu verkaufen gr. Klaus
ſtraße Nr. 11.

Fetthammel- Verkauf.
Freitag den 12. Juli, früh von 10 Uhr ab,

ſollen eirca 100 Stück ſehr fette Hammel in
Partien von 5 oder 10 Stück an den Meiſtbie
tenden auf hieſiger Domaine verkauft werden.
Schoenewerda bei Artern. Martins.
Radical. Wanzentod in d. Bettſtellen

u. z. Aus weißen, ganz zuverläſſig echtes
Mottenpulver, zuverläſſ. Schutz des Pelz
werks c. Fliegenwaſſer, giftfreies, ſicher
tödtendes, empfiehlt

D. Feller, gr. Brauhausg.
W. Messe, Schmeerſtr.

Jn Zter Auflage erſchien ſoeben
F. Knauth, Rector, Heimathskunde.

Geſchichte und Beſchreibung von Halle u.
Umgegend, nebſt Materialien für den vor
vereitenden, geographiſchen Unterricht über
haupt. Mit 12 Holzſchnitten und 3 Litho
graphieen. Preis cartonnirt 10

l. Berner, gr. Ulrichsſtr. Nr. S.
Bei Rermannu Berner, gr. Ulrichs

ſtraße Nr. 8, iſt zu haben
Das Büchlein vom St. Peterberge

bei Halle a. d. S. Zweite vermehrte Auf
lage mit 3 Holzſchnitten. Preis 5

L Alle Hutreparaturen,
Waſchen und Färben der getragenen Hüte, auch
werden ſelbige nach den neueſten Façons, als
Cavour und Garibaldi bei mir umgearbeitet.
L. Wedding Schulgaſſe Nr. 4.

)Calftee Garten u Maille,
Heute Abend Schieien Und neue Heringe

mit neuen Kartoffeln. W. Bügler.
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